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LINDAUER

ANSICHTEN

Liebe BZ-Leser/-innen,
hoffentlich konnten Sie 
den Übergang vom alten 
zum neuen Jahr fröhlich 
und harmonisch begehen. 
In der Zwischenzeit sind 
zwar schon 14 Tage des 
neuen Jahres ins Land 
gegangen, aber dennoch 
wünsche ich Ihnen im 
Namen aller Mitarbeiter 
und Partner der Lindauer 
Bürgerzeitung und ganz 
persönlich ein gesegnetes 
2017! Möge es Ihnen viel 
Gutes, Gesundheit und 
Zufriedenheit, viel Freude 
und Erfolg bringen. 
Unser großes Weihnachts-
gewinnspiel bestätigt uns 
wieder einmal, dass Sie 
unser Stadtmagazin auf-
merksam lesen. Täglich 
quillt unser Briefkasten mit 
Teilnahmescheinen über. 
Vielen Dank für Ihre Treue!  
In der nächsten BZ-Aus-
gabe am 28. Januar ver-
raten wir Ihnen, wen
unsere Glücksengel gezo-
gen haben und wer sich 
über einen tollen Gewinn 
freuen darf.

Hans-Jörg

Apfelbacher,

Geschäftsführer

Lindauer

Bürgerzeitung 

▶ BZ-Wandertipp  
Der Bregenzerwald 
bietet auch im Winter 
tolle Wanderwege und 
Aussichten  S. 24

▶ Mehr Kinderskilehrer    
Die Kinderskikurse beim 
Skiclub Bodensee sind 
beliebt. Deshalb gibt‘s 
jetzt mehr Skilehrer.  S. 20

Ihre nächsten BZ erscheinen
Samstag, 28.01.2017
Samstag, 11.02.2017

Erscheinungstermine

Gesund leben:

Hilfe von Experten 

Im Centrum Chirurgie Ortho-
pädie (CCO) Lindau erhalten 
Patienten Hilfe von speziali-
sierten Experten    S. 21

Kunst und Kultur:

Kinohit im Theater

„Honig im Kopf“ als Bühnen-
fassung zu erleben  S. 15

Wissenswertes:

Fasnacht in Lindau

Narrenzunft lädt zum Kinder- 
und Seniorenfasnachtsball 
ein.  S. 10

Einkaufen:

EVLini-Aktion

Neue Bilder für Euer Sammel-
album. S. 9

Direkt am Ufer des Bodensees 
und mit freiem Blick auf die Al-
pen soll an einem der schöns-
ten Standorte am Bodensee ein 
neues, hochattraktives Bad für 
Lindauerinnen und Lindauer, für 
Touristen, Sportschwimmer, für 
Ruhe- und Erholungssuchende 
sowie Familien entstehen. 

Tatsache ist: Lindau muss das 
Problem mit den defizitären Bä-
dern Limare und Eichwaldbad 
lösen. In beiden Bädern steht die 
Stadt vor einem erheblichen In-
vestitionsstau. Ende Januar wird 
sich der Stadtrat erneut mit der 
Therme befassen. Es gibt immer 
wieder Kritik an den Planungen 
für den Neubau. Kritik, die sich 
vor allem an der Größe der zu-
künftigen Liegeflächen, der Fa-
milienfreundlichkeit des Bades 
und den angeblich zu geringen 
Wasserflächen für Leistungs-
schwimmer entzündet. Das 
Presseamt der Stadt Lindau lie-
fert den Faktencheck.

Kritikpunkt eins: 
Das Eichwaldbad sei noch 
konkurrenzfähig.

Im Strandbad Eichwald sind 
die Besucherzahlen seit Anfang 
der 1990er Jahre um durch-
schnittlich 2,5 Prozent pro Jahr 
gesunken. Waren es zwischen 
1990 und 1995 noch knapp 
240.000 Besucher pro Saison, 
sind diese in den vergangenen 
Jahren auf durchschnittlich 
150.000 Besucher pro Saison 
zurückgegangen. Von etwa 120 
Öffnungstagen pro Saison ist 
das Eichwaldbad lediglich an 
acht bis zwölf Tagen mit mehr 
als 4000 Gästen gut besucht.

Anders das Aquamarin in 
Wasserburg. Es erfreut sich ge-
genüber dem bundesweiten Be-
sucherrückgang bei Freibädern 
über einen Besucherzuwachs 
und verzeichnet fast so viele Be-
sucher wie das Lindauer Strand-
bad Eichwald. Vergleichen wir 
das Leistungsangebot des Aqua-
marins mit der geplanten Ther-
me Lindau, kann das geplante 
Freibad an der Therme mit 
großzügigerer Liegefläche, län-
gerem Strandabschnitt und 
mehr Fläche in den Schwimm-
becken aufwarten.

Kritikpunkt zwei: Die Liege-
flächen seien viel zu klein.

Tatsächlich verringern sich 
die Liegeflächen. Das Eich-
waldbad hat derzeit 22.000 
Quadratmeter, in der Therme 
werden es dann noch 18.000 
Quadratmeter sein. Das Aqua-
marin hat lediglich 11.500 
Quadratmeter. Das Aquama-
rin besuchten ungefähr 
111.000 Menschen im Jahr 
2016, das Eichwaldbad mit sei-
ner deutlich größeren Liege-
fläche nur 11.000 Badegäste 
mehr.

Kritikpunkt drei: 
Das Angebot sei nicht mehr 
familienfreundlich.

Falsch: Für Familien wird 
das Angebot gegenüber dem 
Limare erheblich erweitert. Es 
gibt zusätzlich einen Wild-
bach und ein zweites Plansch-
becken. Auch weiterhin wird 
es günstige Eintrittspreise 
durch Förderung der Stadt Lin-
dau geben. Diese werden, wie 
vor dem Ausfall des Kassensys-
tems im Limare, entsprechend 
der Nutzungsdauer gestaffelt 
sein. Im Freibad sind ein 50 
Meter langes Schwimmbecken 
mit fünf Bahnen vorgesehen, 
ein Mehrzweckbecken mit 150 
Quadratmetern Wasserfläche 
und ein Planschbecken für die 
Kleinen. Für die Kinder sollen 
zusätzlich ein Spielplatz und 
Matschbereich entstehen. Die 
Bereiche Therme und Sauna 
subventionieren das Sport- 

und Familienbad mit rund 
450.000 Euro jährlich quer. 
Nur so kann die Stadt ihr Defi-
zit bei den Bädern zukünftig 
dauerhaft verringern.

Kritikpunkt vier: 
Die Vereinsschwimmer 
seien nicht einbezogen 
worden.

Der Schwimmverein hat 
für seine Wettkämpfe wie bis-
her kein durch den Schwimm-
verband genormtes Wett-
kampfbecken, kann aber die 
regionalen Schwimmwett-
kämpfe (SWLi-Cup) wie bis-
her auch, aber mit einer zu-
sätzlichen fünften Schwimm-
bahn im Innenbereich durch-
führen.

Bereits im Januar 2014 mel-
dete sich die Schwimmabtei-
lung des TSV zu Wort. „Der 
vorgeschlagene Standort für 
das Hallenbad im Strandbad 
Eichwald ist aus unserer Sicht 
mehr als sinnvoll“, wird Abtei-
lungsleiter Fuchs damals in 
der Lindauer Zeitung zitiert. 
Er zeigte sich dankbar, dass die 
Stadt neben den Schulen auch 
die TSV-Schwimmer nach ih-
ren Bedürfnisse gefragt hat. 
„Diese sind in allen bisherigen 
Entwürfen stets berücksich-
tigt worden“, fügte er laut LZ 
hinzu. Zu diesem Zeitpunkt 
war noch ein kompletter 
Rückbau des 50-Meter-Bek-
kens im Eichwaldbad geplant 
gewesen. 

Kritikpunkt fünf: 
Die Wasserflächen reichen 
für den Schulsport nicht 
mehr aus. 

Falsch. Richtig ist, dass 
Schul- und Vereinsschwimmen 
durch die großzügigeren Öff-
nungszeiten für den öffentli-
chen Badebetr ieb einge-
schränkt sind. Um die Situation 
zu entzerren, hat das neue 
S c hw i m m e r b e c ke n  e i n e 
Schwimmbahn mehr als der-
zeit im Limare. Zusätzlich kann 
der Anfängerschwimm un ter-
richt im flacheren und wärme-
ren Mehrzweckbecken stattfin-
den. Die praktische Ausbildung 
der Berufsschule Lindau zum/
zur Fach an ge stellte/n für Bäder-
betriebe ist weiterhin möglich. 

Kritikpunkt sechs: Die Eis-
hockeyspiele müssten wegen 
der Therme früher enden.

Für die Eishockeyspiele gel-
ten künftig die gleichen Zeiten 
wie jetzt auch. 

Kritikpunkt sieben: 
Das Seeufer sei im Winter für 
Fußgänger nicht mehr er-
reichbar.

Das Seeufer wird außerhalb 
der Freibadsaison weiterhin für 
Spaziergänger direkt erreichbar 
sein. Bis auf den Saunaaußen-
bereich sind alle Uferflächen 
für die Strandbadbesucher zu-
gänglich. Dies gilt auch für die 
Uferfläche vor dem Bereich von 
Therme und Vitalbad. JW

Ein Familien- und Vitalbad soll im Eichwald entstehen.  BZ Foto: BoB

Im Eichwald entsteht ein Familienbad
Limare und Eichwaldbad sind weder konkurrenzfähig noch weiter finanzierbar


